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Vollzug der Bodenschutzgesetze; 

Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 81A18 – Teil 1 (Moosaik) der Stadt 
Starnberg; Gemarkung Starnberg, Fl.-Nrn. 834/0, 834/2, 837/0, 837/1, 
837/3, 840/0, 840/1 und 841/0 - hier: erneute Beteiligung Behörden/TöB 
nach § 4 Abs. 2 BauGB 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrte Frau Seerieder, 

 

bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 17.12.2024 nimmt die Abteilung 

Gartenbau des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Augsburg 

im Rahmen der erneuten Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher 

Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB zur Aufstellung des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans Nr. 81A18 -Teil 1 (Moosaik) der Stadt Starnberg hinsicht-

lich des Wirkungspfades Boden-Nutzpflanze für gärtnerische Kulturen und 

Gärten wie folgt Stellung: 

 

Sachverhalt: 
Der Bauausschuss der Stadt Starnberg hat in seiner Sitzung vom 

05.12.2024 den aktualisierten Entwurf des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans Nr. 81A18 – Teil 1 (Moosaik) mit Begründung und Umweltbe-

richt in der Fassung vom 05.11.2024 gebilligt. 

 

In der Planzeichnung sowie im Satzungstext in der Fassung vom 

05.11.2024 sind nun innerhalb des Plangebietes die Altlastenverdachtsflä-

chen mit den Fl.-Nrn. 834/0, 834/2, 837/1, 837/3, 840/1, 841/0 (Kataster-

Nr. 18800922 ABuDIS) und 837/0 (Kataster-Nr. 18800921 ABuDIS) nach-

richtlich übernommen.  
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Laut Bebauungsplanbegründung in der Fassung vom 05.11.2024 wurde 

zwischenzeitlich eine Untersuchung zur Altlastensituation (vgl. Bericht GHB 

Consult GmbH v. 08.08.2024) im Planungsgebiet durchgeführt (nur Wir-

kungspfad Boden-Grundwasser). In den 1-2 m mächtigen Auffüllungen 

wurden Schadstoffe festgestellt, die auf die gewerbliche Vornutzung zu-

rückgeführt werden können. Eine flächige Probenahme für die Wirkungs-

pfade Boden-Mensch und Boden-Nutzpflanze wurde nicht vorgenommen, 

da der Boden aufgrund der fast vollflächigen Unterkellerung bzw. Tiefga-

rage bis zu einer Tiefe von 6 - 7 m komplett entfernt und durch unbelaste-

tes Material ersetzt werden soll. Durch die Aushubmaßnahmen kommt es 

demnach zu einer großflächigen Altlastensanierung innerhalb der Bau-

grube. Nach erfolgtem Aushub sollen zum Nachweis des Sanierungser-

folgs Beweissicherungsproben aus der Sohle entnommen werden, um si-

cherzustellen, dass das verunreinigte Material komplett entfernt wurde 

bzw. um eventuell verbleibende Restbelastungen zu dokumentieren. 

 

Gefährdungseinschätzung: 

Im Hinblick auf den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanze/Nutzgärten wurden 

keine neuen Untersuchungsergebnisse vorgelegt, die zum aktuellen Zeit-

punkt eine Gefährdungseinschätzung zulassen würden. Entscheidend für 

den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanze/Nutzgärten ist nur der Tiefenbereich 

0-60 cm unter der späteren GOK. 

 

Weiteres Vorgehen: 

Da im Zuge der geplanten Altlastensanierung ein großflächiger und tiefgrei-

fender Bodenaushub vorgesehen ist, weisen wir im Vorfeld einer solchen 

Maßnahme auf folgende Punkte hin: 

Ziel der Sanierungsmaßnahme ist die Beseitigung der schädlichen Boden-

veränderung bzw. Altlast, z.B. durch Dekontamination. Grundsätzlich sind 

im Rahmen der Sanierung die Kriterien des nachsorgenden Bodenschut-

zes einschlägig, also die Einhaltung der Prüfwerte nach der neuen 

BBodSchV. Im Zuge der Rekultivierung bzw. Wiedernutzbarmachung mit 

gartenbaulicher Folgenutzung sollten jedoch „vorsorglich“ die Anforderun-

gen des vorsorgenden Bodenschutzes herangezogen werden (vgl. § 7 

Abs. 2 BBodSchV n.F., d.h. Einhaltung Vorsorgewerte nach Anlage 1, Tab. 

1 und 2 oder Materialwerte für BM-0 nach Anlage 1, Tab. 3 Ersatzbau-

stoffV; laut § 7 Abs. 3 BBodSchV n.F. bei einhergehender Neuherstellung 

durchwurzelbare Bodenschicht sogar 70 Prozent Vorsorgewerte). Um dem 

Vorsorgegedanken der BBodSchV letztendlich Rechnung zu tragen und im 

Hinblick auf eine universelle Wiedernutzbarkeit der Fläche, wird empfohlen, 

nur unbelastetes Bodenmaterial auf- oder einzubringen. 
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Wird zur Wiederherstellung der oberen Bodenschichten neues, unbelaste-

tes Material mit Herkunft außerhalb des Sanierungsgebietes ein- oder auf-

gebracht, sind insbesondere die Vorsorgeanforderungen nach den §§ 6 – 8 

BBodSchV n.F. zu berücksichtigen: 

Demnach sollen laut § 7 Abs. 3 BBodSchV n.F. bei der Herstellung einer 

(komplett neuen) durchwurzelbaren Bodenschicht mit gartenbaulicher Fol-

genutzung im Hinblick auf künftige unvermeidliche Schadstoffeinträge 

durch Bewirtschaftungsmaßnahmen oder atmosphärische Schadstoffein-

träge die Schadstoffgehalte in der entstandenen durchwurzelbaren Boden-

schicht 70 Prozent der Vorsorgewerte (vgl. Anlage 1 Tab. 1 und 2 

BBodSchV n.F.) nicht überschreiten. Bei einer Verfüllmächtigkeit von mehr 

als 20 cm Bodenmaterial ist davon auszugehen, dass eine durchwurzel-

bare Bodenschicht komplett neu aufgebaut wird und daher 70 Prozent der 

Vorsorgewerte anzusetzen sind, wohingegen bei geringeren Verfüllmäch-

tigkeiten (d.h. ≤ 20 cm) davon abgewichen werden kann, wenn das Boden-

material die Vorsorgewerte (d.h. 100 Prozent) einhält. 

 

Sollten die schadstoffhaltigen Auffüllungen nicht vollständig ausgehoben 

werden und Restbelastungen in tieferen Bodenschichten verbleiben (> 0,60 

m u. späterer GOK), ist bei künftigen Erdarbeiten (z.B. Verlegung Ver- und 

Entsorgungsleitungen, frostsichere Gründungen, Ausheben tiefer Pflanz-

gruben) sicherzustellen, dass keine Vermischung mit belastetem Material 

aus tieferen Bodenschichten stattfinden kann. Demnach können zusätzli-

che Maßnahmen wie die Einarbeitung von Geotextil o.ä. als Grabsperre 

sinnvoll sein. 

 

 

Für etwaige Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung und bitten um 

Übermittlung des hieraus resultierenden Verwaltungsaktes 

(silke.borzym@aelf-au.bayern.de). 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. 

 

Silke Borzym 
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